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Fliegende Fiſche .
— —

Man wuͤrde ſich ſehr irren , wenn man unter einem fliegenden Fiſch ein Thier verſtehen
wollte , welches im Stande waͤre, wie die Voͤgel , ſich nicht nur über die Oberflaͤche des

Waſſers zu erheben , ſondern auch in der Luft nach Belieben hin und her zu fliegen , und

ſich zu lenken und zu bewegen , wohin es wollte . Dies Vermoͤgen hat der fliegende Fiſch
eben ſo wenig , als die fliegenden Thiere aus der Klaſſe der Saͤugenden und der Amphibien .
Unter jenen haben nur die Fledermäuſe , ob ſte gleich nicht beſtedert ſind , das Vermoͤgen ,
ſich in der Luft hin und her zu bewegen , wie ſie wollen ; ſonſt aber weder die fliegenden
Eichhoͤrnchen , noch die fliegenden Eidechſen . Eben ſo koͤnnen die fliegenden Fiſche nichts
weiter , als vermittelſt ihrer fluͤgelaͤhnlichen Floſſen ſich ſchnell aus dem Waſſer in die

Hoͤhe heben , und ſo hoͤchſtens 200 Schritte durch die Luft fortfliegen . Sie fallen aber

ſogleich wieder ins Waſſer , wenn ihre Floſſen trocken ſind . Bei dieſer Erhebung aus dem

Waſſer , bei dem Fluge und dem nachmaligen Riederfallen in daſſelbe machen ſie ungefaͤhr
einen ſolchen Bogen , welchen ein Scherbe beſchreibt , den man mit Gewalt ſo gegen die

Waſſerflaͤche wirft , daß er abſpringt , vorwaͤrts fliegt , und dann ins Waſſer faͤllt. Dieſe
Fiſche verlaſſen ihr Element nicht etwa blos zum Vergnügen , ſondern aus Roth . Faſt kein

Thier hat ſo viele Feinde und Verfolger , als die fliegenden Fiſche . Im Waſſer ſind die

Delphine und andere Raubfiſche ihre Verfolger ; in der Luft hingegen lauern ihnen die

Raubvoͤgel auf , und erbeuten ſtie. Wenn ſte ſich aus dem Waſſer in die Hoͤhe ſchnellen ,
ſo fallen ſie , da ſie nicht im Stande ſind , ihren Lauf zu lenken , oft auf die vöruͤberſegeln⸗
den Schiffe , wo ſie dann von den Matroſen als eine leckere Speiſe verzehrt werden . —
Es gibt mehrere Gattungen von Fiſchen aus verſchiedenen Geſchlechtern , welche auf die

beſchriebene Weiſe fliegen koͤnnen .
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